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(54) Pressring sowie Zange zur Verwendung mit einem solchen Pressring

(57) Um Rohre miteinander zu verbinden, werden
auf die Rohrenden Fittinge aufgesetzt und radial ver-
presst. Für größere Durchmesser der Fittinge hat der
Pressring (1) einen Träger und zwei an ihn angelenkte
Hebel sowie drei Pressbacken (40, 41), mit denen der
Fitting radial verpresst wird. Da die Pressbacken (40, 41)
starr mit dem Träger und den Hebeln verbunden sind,
können beim Pressvorgang Grate am Umfang des ver-

pressten Werkstückes entstehen. Damit die Werkstücke
einwandfrei radial verpresst werden können, ohne dass
Grate entstehen, ist wenigstens eine der Pressbacken
(40, 41) schwenkbar gelagert. Dadurch ist es möglich,
Werkstücke mit größerem Durchmesser ohne Gratbil-
dung einwandfrei radial zu verpressen. Der Pressring
wird vor allem im Sanitärbereich zum Verbinden von
Rohren mittels Fittingen eingesetzt.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft einen Pressring nach dem
Oberbegriff des Anspruches 1 sowie eine Zange zur Ver-
wendung mit einem solchen Pressring nach dem Ober-
begriff des Anspruches 13.
�[0002] Es ist bekannt, Rohre über Fittinge miteinander
zu verbinden. Die auf die Rohrenden aufgesetzten Fit-
tinge werden bei entsprechend kleinen Durchmessern
mittels einer Presszange radial verpresst. Ist der Durch-
messer der Fittinge jedoch größer, kann mit einer Pres-
szange eine zuverlässige Radialverpressung nicht mehr
erreicht werden. In diesem Falle werden Pressringe ein-
gesetzt, die einen Träger und zwei gelenkig mit ihnen
verbundene Hebel aufweisen, die jeweils Pressbacken
tragen. Die Pressbacken werden um das zu verpressen-
de Werkstück gelegt. Anschließend werden die beiden
Hebel gegenüber dem Träger so geschwenkt, dass die
Pressbacken das eingelegte Werkstück radial verpres-
sen. Da die Pressbacken starr mit dem Träger und den
Hebeln verbunden sind, kann es beim Pressvorgang vor-
kommen, dass am Umfang des verpressten Werkstük-
kes Grate gebildet werden.
�[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, den
gattungsgemäßen Pressring und die gattungsgemäße
Zange so auszubilden, dass die Werkstücke einwandfrei
radial verpresst werden.
�[0004] Diese Aufgabe wird beim gattungsgemäßen
Pressring erfindungsgemäß mit den kennzeichnenden
Merkmalen des Anspruches 1 und bei der gattungsge-
mäßen Zange erfindungsgemäß mit den kennzeichnen-
den Merkmalen des Anspruches 13 gelöst.
�[0005] Beim erfindungsgemäßen Pressring ist zumin-
dest die eine Pressbacke schwenkbar gelagert. Dadurch
kann diese Pressbacke relativ zum Träger oder zum je-
weiligen Hebel beim Pressvorgang schwenken. Dadurch
ist gewährleistet, dass sich die drei Pressbacken ein-
wandfrei um das Werkstück legen, so dass ein gratfreier
Radialpressvorgang sichergestellt ist. Vorteilhaft sind
beide Hebel mit jeweils einer schwenkbar an ihnen ge-
lagerten Pressbacke versehen, so dass die Werkstücke
einwandfrei radial verpresst werden. Die erfindungsge-
mäße Zange stellt sicher, dass die beiden Hebel mittels
der Eingriffsteile während des Pressvorganges über ih-
ren Umfang gleichmäßig verpresst werden können. Der
Pressring und die Zange werden vorteilhaft im Sanitär-
bereich eingesetzt, um Rohre mittels Fittinge miteinan-
der zu verbinden.
�[0006] Weitere Merkmale der Erfindung ergeben sich
aus den weiteren Ansprüchen, der Beschreibung und
den Zeichnungen.
�[0007] Die Erfindung wird anhand eines in den Zeich-
nungen dargestellten Ausführungsbeispieles näher er-
läutert. Es zeigen

Fig. 1 in Seitenansicht einen erfindungsgemäßen
Pressring,

Fig. 2 eine Ansicht in Richtung des Pfeiles II in Fig. 1,

Fig. 3 den erfindungsgemäßen Pressring in perspek-
tivischer Darstellung,

Fig. 4 in Seitenansicht den erfindungsgemäßen
Pressring mit einer Zwischenzange und einem
Teil eines Antriebes für die Zwischenzange,

Fig. 5 eine Draufsicht auf die Anordnung gemäß Fig.
4.

�[0008] Mit dem im Folgenden beschriebenen Press-
ring lassen sich Rohre und Fittinge radial verpressen,
insbesondere wenn sie einen größeren Durchmesser ha-
ben. In den Zeichnungen ist der Pressring 1 in einer Lage
dargestellt, in der seine Pressbacken 40 bis 42 am noch
nicht radial verpressten Werkstück anliegen. Das Werk-
stück ist in den Zeichnungen der Übersichtlichkeit wegen
jedoch nicht dargestellt. Der Pressring 1 hat einen Träger
2, der als Bügel ausgebildet ist, an dessen freie Enden
jeweils ein Hebel 3, 4 angelenkt ist. Die beiden Hebel 3,
4 sind gleich ausgebildet und über jeweils eine Achse 5,
6 schwenkbar mit den freien Enden des Bügels 2 ver-
bunden. Die parallel zueinander liegenden Achsen 5, 6
sind an einem Ende mit einem verbreiterten Kopf 7 ver-
sehen, der an der ebenen Seitenfläche 8 des Bügels 2
anliegt. Auf dem über die gegenüberliegende ebene Sei-
tenfläche 9 des Bügels 2 geringfügig vorstehenden Ende
der Achsen 5, 6 ist jeweils ein Sicherungsring 10, 11 auf-
gesetzt, mit dem die Achse 5, 6 axial gesichert wird.
�[0009] Der Bügel 2 erstreckt sich etwa über einen Win-
kelbereich von etwa 180°. An beiden Enden ist der Bügel
2 mit einer mittigen Vertiefung 12 versehen, in die der
Hebel 3, 4 mit einem schmalen Vorsprung 13, 14 ein-
greift. Die Vorsprünge 13, 14 haben zueinander parallele
ebene Seitenflächen 15, 16, mit denen sie flächig an den
einander zugewandten ebenen Innenseiten 17, 18 der
Vertiefungen 12 anliegen. Während des Pressvorgan-
ges, bei dem die Hebel 3, 4 um die Achsen 5, 6 gegenüber
dem Bügel 2 schwenken, sind die Hebel 3, 4 auf diese
Weise einwandfrei geführt, so dass der Pressvorgang
mit hoher Präzision durchgeführt werden kann. Die Ach-
sen 5, 6 durchsetzen die Vorsprünge 13, 14 der Hebel
3, 4 mittig. Die Vorsprünge 13, 14 sind so ausgebildet,
dass sie in jeder Schwenklage der Hebel 3, 4 nicht über
die gekrümmte Außenseite 19 des Bügels 2 vorstehen.
Die freien Enden der Vorsprünge 13, 14 sind vorteilhaft
abgerundet und so in den Vertiefungen 12 angeordnet,
dass die Hebel 3, 4 problemlos gegenüber dem Bügel 2
schwenken können.
�[0010] Die Hebel 3, 4 haben im Bereich außerhalb des
Vorsprunges 13, 14 gleiche Querschnittsdicke. In Rich-
tung auf ihre freien Enden verbreitern sich die Hebel 3,
4. Die Seitenflächen 20, 21 und 22, 23 der Hebel 3, 4
sind jeweils eben und liegen in der gleichen Ebene wie
die Seitenflächen 8, 9 des Bügels 2 (Fig. 2). Dadurch hat
der Pressring 1 durchgehende ebene Seitenflächen, die
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eine problemlose Handhabung des Pressringes 1 beim
Pressvorgang gewährleisten. Die einander zugewand-
ten Stirnseiten 24, 25 der Hebel 3, 4 sind eben. Beim
Pressvorgang können die Hebel 3, 4 so weit gegenein-
ander geschwenkt werden, dass ihre ebenen Stirnflä-
chen 24, 25 nur noch geringen Abstand voneinander ha-
ben.
�[0011] Wie Fig. 1 zeigt, sind die freien Enden des Bü-
gels 2 stirnseitig abgerundet. Die Hebel 3, 4 sind im Be-
reich neben dem Vorsprung 13, 14 mit einer entspre-
chend gekrümmten Stirnseite 26, 27 versehen. Zwischen
diesen Stirnseiten wird nur ein sehr schmaler teilkreis-
förmiger Spalt 28, 29 gebildet, dessen Breite sich beim
Schwenken der Hebel 3, 4 gegenüber dem Bügel 2 nicht
ändert: Da die Spalte 28, 29 sehr geringe Spaltbreiten
haben, besteht keine Klemmgefahr während des
Pressvorgangs.
�[0012] Die Hebel 3, 4 haben jeweils eine gekrümmte
Außenseite 30, 31, welche die Seitenflächen 20, 21 und
22, 23 der Hebel 3, 4 verbindet. In den Außenseiten 30,
31 ist jeweils eine als Vertiefung gebildete Aufnahme 32,
33 vorgesehen, in die beim Pressvorgang eine Zwi-
schenzange 34 (Fig. 4) eingesetzt wird. Die Aufnahmen
32, 33 sind so ausgebildet, dass die Zwischenzange 34
formschlüssig mit dem Pressring 1 verbunden werden
kann. In die Aufnahmen 32, 33 mündet jeweils eine Öff-
nung 35, 36 (Fig. 3), die in den Seitenflächen 21 und 22
der Hebel 3, 4 vorgesehen ist.
�[0013] Wie Fig. 3 für die Aufnahme 32 zeigt, schließen
an die Außenseite 30 zwei schräg nach innen konver-
gierende Führungsflächen 37, 38 an, die einen zuverläs-
sigen Anschluss der Zwischenzange 34 an den Pressring
1 gewährleisten. An die Führungsflächen 37, 38 schließt
eine im Ausführungsbeispiel teilzylindrische Wirkfläche
39 an.
�[0014] Zum Verpressen des Werkstückes sind drei
Pressbacken 40 bis 42 vorgesehen, die in Achsrichtung
des Pressringes 1 gesehen, jeweils eine teilkreisförmige
Presskontur 43 bis 45 aufweisen. Die Pressbacken 40
bis 42 sind so ausgebildet, dass sie am Ende des
Pressvorganges aneinanderliegen, wobei die Presskon-
turen 43 bis 45, in Achsrichtung des Pressringes 1 ge-
sehen, einen geschlossenen Kreis bilden.
�[0015] Die Pressbacke 40 ist am Bügel 2 mittels einer
Achse 46 befestigt. Sie ragt mit ihren beiden Enden über
die Pressbacke 40 und ist durch jeweils einen Siche-
rungsring 47, 48 axial gesichert.
�[0016] Die Pressbacke 40 ist in Ansicht gemäß Fig. 1
V-�förmig ausgebildet. Die Achse 46 ist im Bereich der V-
Spitze vorgesehen. Die Innenseite der Pressbacke 40
wird durch die teilkreisförmige Presskontur 43 gebildet.
Der Bügel 2 hat an seinen beiden Seitenflächen 8, 9 je-
weils eine Vertiefung 49, deren Boden 50 V- �förmig ver-
läuft. Zwischen den Vertiefungen 49 wird ein (nicht dar-
gestellter) Steg gebildet, der von der Pressbacke 40 um-
griffen wird. Sie hat dementsprechend U- �förmigen Quer-
schnitt und liegt mit ihren Schenkeln 51, 52 am Steg an.
Außerdem liegen die Schenkel 51, 52 mit ihren geraden

Außenseiten 53, 54 am Boden 50 der Vertiefungen 49
flächig an. Auf diese Weise ist die Pressbacke 40 sowohl
in Umfangsrichtung als auch in Achsrichtung so mit dem
Bügel 2 verbunden, dass die Pressbacke 40 beim
Pressvorgang keine unerwünschten Bewegungen relativ
zum Bügel 2 ausführt. Die Pressbacke 40 lässt sich ein-
fach austauschen, wenn für die Verpressung der Werk-
stücke eine andere Presskontur benötigt wird. Nach Lö-
sen der Sicherungsringe 47, 48 kann die Achse 46 her-
ausgezogen und die Pressbacke 40 abgenommen wer-
den.
�[0017] Die beiden anderen Pressbacken 41, 42 sind
beweglich an den Hebeln 3, 4 vorgesehen und gleich
ausgebildet. Die Hebel 3, 4 haben zur Anlenkung der
Pressbacken 41, 42 jeweils einen schmalen Vorsprung
55, 56 (Fig. 1), der von der Innenseite 57, 58 der Hebel
3, 4 mittig absteht. Die Vorsprünge 55, 56 werden von
den im Querschnitt U-�förmigen Pressbacken 41, 42 um-
griffen. Mit jeweils einer Achse 59, 60, die die Pressbak-
ken 41, 42 und die Vorsprünge 55, 56 durchsetzt, sind
die Pressbacken an den Hebeln 3, 4 angelenkt. Die Ach-
sen 59, 60 sind durch auf ihren Enden sitzende Siche-
rungsringe 61 bis 63 axial gesichert. Dadurch ist es mög-
lich, auch die Pressbacken 41, 42 einfach auswechseln
zu können.
�[0018] Die Pressbacken 41, 42 haben wie die
Pressbacke 40 V-�förmig zueinander liegende ebene Au-
ßenseiten 64, 65 und 66, 67, die bogenförmig ineinander
übergehen. Im Übergangsbereich ist die Achse 59, 60
vorgesehen. Die Außenseiten 64, 65 und 66, 67 gehen
über einen in Ansicht teilkreisförmigen Abschnitt 68, 69
ineinander über. In den Innenseiten 57, 58 der Hebel 3,
4 ist eine Vertiefung 70, 71 vorgesehen, deren Boden
gleichen Krümmungsradius wie die Außenseitenab-
schnitte 68, 69 der Pressbacken 41, 42 haben. Sie liegen
mit diesen Außenseitenabschnitten 68, 69 flächig am Bo-
den der Vertiefungen 70, 71 an. Die Krümmungsachse
der Außenseitenabschnitte 68, 69 sowie des Bodens der
Vertiefungen 70, 71 wird durch die Längsmittellinie 73,
73’ der Achsen 59, 60 gebildet.
�[0019] Wie sich aus Fig. 1 ergibt, liegen die Vertiefun-
gen 70, 71 der Hebel 3, 4 mit geringem Abstand zu den
teilkreisförmig gekrümmten Stirnseiten 26, 27. Im An-
schluss an die Vertiefungen 70, 71 verläuft die Innenseite
57, 58 eben.
�[0020] Die Innenseite 72 des Bügels 2 ist im Bereich
des einen Schenkels 74, 74’ der Pressbacken 41, 42 so
weit zurückgesetzt, dass die Pressbacken 41, 42 ledig-
lich mit dem freien Ende ihrer Schenkel 74, 74’ an der
Innenseite 72 des Bügels 2 vor dem Pressvorgang an-
liegen. Von den Innenseiten 57, 58 der Hebel 3, 4 haben
die Pressbacken 41, 42 etwa vom Bereich ihrer Achsen
59, 60 ausgehend Abstand.
�[0021] Die Pressbacken 40 bis 42 sind so ausgebildet,
dass sie seitlich nicht über die Seitenflächen 8, 9 des
Bügels 2 sowie die Seitenflächen 20 bis 23 der Hebel 3,
4 vorstehen.
�[0022] Um die Handhabung des Pressringes 1 zu er-
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leichtern, sind die Hebel 3, 4 nach innen federbelastet,
so dass die Pressbacken 40 bis 42 bei eingelegtem, noch
nicht verpressten Werkstück ihre in Fig. 1 dargestellte
Lage einnehmen, in der die Pressbacken 41, 42 mit den
freien Enden ihrer Schenkel 74, 74’ an der Innenseite 72
des Bügels 2 anliegen. Die Pressbacken 40 bis 42 haben
hierbei geringen, vorzugsweise etwa gleichen Abstand
voneinander. Die Presskonturen 43 bis 45 liegen in Achs-
ansicht auf dem gleichen Krümmungskreis. Aufgrund der
Vorspannung der Hebel 3, 4 nach innen lässt sich das
zu verpressende Werkstück einfach in den Pressring 1
einsetzen. Die Pressbacken 41, 42 liegen unter der Fe-
derkraft am Werkstück an und müssen nicht von Hand
in dieser Lage gehalten werden.
�[0023] Dadurch lässt sich die Zwischenzange 34 pro-
blemlos an den Pressring 1 mit dem eingelegten Werk-
stück anschließen. Wie Fig. 4 zeigt, hat die Zwischenzan-
ge 34 zwei zweiarmige Hebel 77, 78, die zwischen zwei
Laschen 79, 80 liegen, die gleich ausgebildet sind. Die
Hebel 77, 78 und die Laschen 79, 80 werden durch je-
weils eine Achse 81, 82 miteinander verbunden. Die bei-
den Hebel 77, 78 sind vorteilhaft so gegeneinander fe-
derbelastet, dass die an den Pressring 1 anzuschließen-
den Arme 83, 84 der Hebel 77, 78 entgegengesetzt zu-
einander nach außen geschwenkt werden, während die
anderen Arme 85, 86 in Richtung zueinander ge-
schwenkt werden. Die Arme 83, 84 haben jeweils einen
Eingriffsteil 87, 88, der in die Aufnahmen 32, 33 der Hebel
3, 4 eingreift. Die Eingriffsteile 87, 88 haben jeweils eine
teilkreisförmig verlaufende Außenseite 89, 90, die sich
über etwa 180° erstreckt. Die gekrümmten Außenseiten
89, 90 erleichtern das Einsetzen der Eingriffsteile 87, 88
in die Aufnahmen 32, 33 der Hebel 3, 4. Die Führungs-
flächen 37, 38 der Aufnahmen 32, 33 erleichtern das An-
setzen der Zwischenzange 34. Über die Führungsflä-
chen 37, 38 werden die Eingriffsteile 87, 88 zuverlässig
so geführt, dass ihre Außenseiten 89, 90 an den Wirk-
flächen 39 in den Aufnahmen 32, 33 flächig anliegen.
Die Wirkflächen 39 sind entsprechend den Außenseiten
89, 90 der Eingriffsteile 87, 88 gekrümmt, so dass beim
Pressvorgang die Eingriffsteile 87, 88 und die Hebel 3,
4 des Pressringes 1 die erforderlichen Relativbewegun-
gen zueinander zuverlässig ausführen können.
�[0024] Die Arme 85, 86 der Hebel 77, 78 sind an ihren
freien Enden mit in Richtung auf die Laschen 79, 80 kon-
vergierend verlaufenden schrägen Innenseiten 91, 92
versehen. Mit ihnen wirken (nicht dargestellte) Rollen zu-
sammen, die an einem ausfahrbaren (nicht dargestell-
ten) Stößel eines Antriebes 93 vorgesehen sind. Der An-
trieb 93 ist bekannt und wird darum auch nicht im Ein-
zelnen beschrieben. Der Antrieb 93 wird an Anschlus-
slaschen 94, 95 angeschlossen, die von den Laschen
79, 80 in halber Breite in Richtung auf den Antrieb 93
abstehen. Die Anschlusslaschen 94, 95 sind mit jeweils
einer Öffnung 96 versehen, durch die ein Bolzen 97 (nach
Fig. 5) gesteckt werden kann, um den Antrieb 93 mit der
Zwischenzange 34 zu verbinden.
�[0025] Nachdem die Zwischenzange 34 mit ihren Ein-

griffsteilen 87, 88 in die Aufnahmen 32, 33 des Pressrin-
ges 1 eingesetzt und der Antrieb 93 an die Anschlussla-
schen 94, 95 angeschlossen ist, wird der Stößel mit den
Rollen des Antriebes 93 ausgefahren. Die Rollen gelan-
gen auf die schrägen Innenseiten 91, 92 und drücken
dadurch die Arme 85, 86 auseinander. Dies hat zur Folge,
dass die Arme 83, 84 in Richtung zueinander geschwenkt
werden, wobei ihre Eingriffsteile 87, 88 die beiden Hebel
3, 4 gegenüber dem Bügel 2 in Richtung zueinander um
die Achsen 5, 6 schwenken. Die Hebel 3, 4 nehmen die
Pressbacken 41, 42 mit, die bei der Schwenkbewegung
der Hebel 3, 4 relativ zu den Hebeln 3, 4 geschwenkt
werden. Die Pressbacken 41, 42 nähern sich der
Pressbacke 40, bis alle Pressbacken aneinanderliegen
und die Presskonturen 43 bis 45 in Achsansicht einen
geschlossenen Kreis bilden. Dann ist der Radial-
pressvorgang abgeschlossen und das eingelegte Werk-
stück verpresst. Die erforderliche Verschwenkbewegung
der Pressbacken 41, 42 relativ zu den Hebeln 3, 4 ist
dadurch gewährleistet, dass in der Ausgangslage die Au-
ßenseiten 65, 67 der Pressbacken 41, 42 ausreichenden
Abstand zu den Innenseiten 57, 58 der Hebel 3, 4 haben
(Fig. 1). Infolge der schwenkbaren Lagerung der
Pressbacken 41, 42 wird erreicht, dass das Werkstück
über seinen gesamten Umfang radial verpresst wird,
ohne dass ein Grat am Werkstück entsteht.
�[0026] Wenn der Pressvorgang abgeschlossen ist,
wird der Stößel des Antriebes 93 zurückgefahren. Die
Arme 83, 84 sind in der beschriebenen Weise so gegen-
einander federbelastet, dass sie entgegengesetzt zuein-
ander schwenken und dadurch die Hebel 3, 4 des Press-
ringes 1 wieder zurück in die in Fig. 1 dargestellte Aus-
gangslage bringen. Dann kann die Zwischenzange 34
problemlos vom Pressring 1 abgenommen werden. Die
Pressbacken 40 bis 42 halten das verpresste Werkstück
so lange fest, bis die Hebel 3, 4 von Hand weiter entge-
gengesetzt zueinander geschwenkt werden. Dann lässt
sich das verpresste Werkstück vom Pressring 1 abneh-
men.

Patentansprüche

1. Pressring zum Radialverpressen von Werkstücken,
wie Rohre, Fittinge und dergleichen, mit einem Trä-
ger, an den zwei Hebel angelenkt sind, und mit drei
Pressbacken, die am Träger und an den Hebeln vor-
gesehen sind,�
dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens eine
der Pressbacken (40 bis 42) schwenkbar gelagert
ist.

2. Pressring nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die schwenkbare
Pressbacke (41, 42) am Hebel (3, 4) gelagert ist, und
dass vorteilhaft jeder Hebel (3, 4) mit einer schwenk-
bar gelagerten Pressbacke (41, 42) versehen ist.
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3. Pressring nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass eine der vorzugs-
weise gleich ausgebildeten Pressbacken (40 bis 42)
starr am Träger (2) gehalten ist, dass die Pressbak-
ken (40 bis 42) gleich ausgebildet sind, und dass die
Pressbacken (40 bis 42) wenigstens über einen Teil
ihrer Länge U-�förmigen Querschnitt haben und vor-
teilhaft vor dem Pressvorgang Abstand, vorzugswei-
se etwa gleichen Abstand, voneinander haben.

4. Pressring nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die schwenkbare
Pressbacke (41, 42) auf einem Ansatz (55, 56) der
vorteilhaft in Richtung auf die Pressstellung feder-
belasteten Hebel (3, 4) gelagert ist, der von der In-
nenseite (57, 58) der Hebel (3, 4) absteht.

5. Pressring nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass der Träger (2) bü-
gelförmig ausgebildet ist, dass vorteilhaft an seinen
Enden die Hebel ()�3, 4) angelenkt sind, und dass
vorteilhaft der Träger (2) an seinen Enden mit jeweils
einer Vertiefung (12) versehen ist, in die ein vorzugs-
weise an den Innenseiten (17, 18) der Vertiefungen
(12) anliegender Vorsprung (13, 14) der Hebel (3, 4)
eingreift.

6. Pressring nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Hebel (3, 4)
nahe ihren freien Enden mit jeweils einer Aufnahme
(32, 33) für eine Zwischenzange (34) versehen sind,
und dass vorteilhaft die Aufnahme (32, 33) Füh-
rungsflächen (37, 38) aufweist, die nach innen in die
Aufnahme konvergieren und an eine vorteilhaft teil-
zylindrisch ausgebildete Wirkfläche (39) anschlie-
ßen.

7. Pressring nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens eine
Seitenwand (21, 22) der Aufnahme (32, 33) mit einer
Durchtrittsöffnung (35, 36) versehen ist.

8. Pressring nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die einander zu-
gewandten Stirnseiten (24, 25) der Hebel (3, 4) eben
sind.

9. Pressring nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die Pressbacken
(40 bis 42) V-�förmig ausgebildet sind, und dass vor-
teilhaft die Schwenkachse (59, 60) der Pressbacke
(41, 42) in der V-�Spitze liegt.

10. Pressring nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass die Pressbacken
(40 bis 42) vor dem Pressvorgang an der Innenseite
(72) des Trägers (2) abgestützt sind, und dass vor-
teilhaft die schwenkbare Pressbacke (41, 42) mit

dem freien Ende ihres einen Arms (74, 74’) vor dem
Pressvorgang an der Innenseite (72) des Trägers
(2) anliegt.

11. Pressring nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass die Pressbacken
(40 bis 42) gleiche Dicke wie der Träger (2) und die
Hebel (3, 4) haben, die vorteilhaft in einer gemein-
samen Ebene liegende Seitenflächen (8, 9; 20 bis
23) haben.

12. Pressring nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass die Seitenflächen
der Pressbacken (40 bis 42) und die Seitenflächen
(8, 9; 20 bis 23) zumindest des Trägers (2), vorzugs-
weise auch der Hebel (3, 4), in einer gemeinsamen
Ebene liegen, und dass sich die Hebel (3, 4) vorteil-
haft in Richtung auf ihr freies Ende verbreitern.

13. Zange zur Verwendung mit einem Pressring gemäß
einem der Ansprüche 1 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass die Zange (34)
zwei gegensinnig bewegbare Eingriffsteile (87, 88)
zum Eingriff in die Aufnahmen (32, 33) des Press-
ringes (1) aufweist.

14. Zange nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet, dass die Eingriffsteile
(87, 88) teilzylindrische Außenseiten (89, 90) auf-
weisen und vorteilhaft Teile von zweiarmigen Hebeln
(77, 78) sind, die gegeneinander schwenkbar sind
und vorzugsweise zwischen zwei Laschen (79, 80)
liegen, mit denen sie schwenkbar verbunden sind.

15. Zange nach Anspruch 14,
dadurch gekennzeichnet, dass die von den Ein-
griffsteilen (87, 88) abgewandten Enden der Hebel
(77, 78) mit Steuerflächen (91, 92) versehen sind,
die vorteilhaft an den einander zugewandten Innen-
seiten der Hebel (77, 78) vorgesehen sind und in
Richtung auf die freien Enden der Hebel (77, 78)
divergierend verlaufen.

16. Zange nach einem der Ansprüche 13 bis 15,
dadurch gekennzeichnet, dass die Zange (34) für
einen motorischen Antrieb (93) einen Anschluss (94,
95) aufweist, der vorteilhaft durch Anschlusslaschen
gebildet ist, die quer von den Laschen (79, 80) ab-
stehen und vorteilhaft eine Öffnung (96) für einen
Anschlussbolzen (97) aufweisen.

17. Zange nach einem der Ansprüche 13 bis 16,
dadurch gekennzeichnet, dass die Eingriffsteile
(87, 88) entgegengesetzt zueinander federbelastet
sind.
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